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jdû bin ber ©üfteler ©djreier
Unb freut eS midj poramibat,

Senn man nom türfifdjen ©ultan
SBaë «ïtetteS prêt einmal.

SluS greube ju feiner (Senefung
(Sab er afte jene frei,
Die in ben ©efängniffen fafjen
SBegen ©djulbenmadjerei.

Unb bann gab er feiner ©nabe
Stodj praftifdjeren ©eplt,
Snbem er fämtttdjen Sünbern
Sfjre alten ©djutben begaljft.

SBie berrlidj mär' oft fo ein ©uttan
3n djriftfidjen Sänbern fürroap
Dodj, fo etmaS roäre gu tjeibntfdj,
©ergleiäjen tut nur ein SBarbar.

Storch und Doppeladler.
©elbft an ©otteSgnabentöpfen, frongegterten gürftentröpfen,
Sonnen frobe ©tordjgefdjidjten SBunbertaten nodj oerrtdjten:
SBiEi, @r oon ©otteSgnaben oon bem ©djeitel gu ben SBaben

spiafet Betnafje oor SBergnügen, roeit er tat 'nen ©nfel friegen.
Unb er ruft in ber ©tftafe mit ber üblidjen ©mppfe :

SBeil ber ©errgott fo midj epet unb mein eble» SBlut oermefjtet,
Saffe iaj aum ©ante gefjen Stile, bie midj taten fdjmäfjen;
SlUe laffe tdj nun frei auf Jtommanbo eins, groei, bret I"
Unb bie Sp nodj erft Begeifert ftnb nun gang oerjubeleifert,
3a fte roünfdjen ttjm auf @P ©nfel oiel, roie ©anb am SJteer,

SJtögen SÖm gar ©riEing' gönnen, bafj fte breifadj fdjimpfen lönnen!

©oajgefdjäfete, ahgefdjroäfete 3uP»r!
3dj Bemerfe mit SBergnügen, bafj meine roür*

bigen 3uprer nidjt reifetuftig finb, fonft roären
fte bei biefer SBitterung lörperlidj unb geiftig aB*
roefenb. Steifen ift niajt meine SBaffion, man tjat
im ©runbe nidjtg baoon. SBleiB' im Sanb näfjre
bidj reblidj, baS ©efertieren ift immer fdjäblidj.
SBa8 roillft bu auf bic SBerge ftettern unb ber
©attin ben SJtann gerfdjmettern. (Sine gafjrt auf
bem ©ampffdjiff roäfjlen, mo bem SBaffer bie
SBalfen fetjlen, roo bie SBeHen gar oft erbofen,
unb gum ©obe tleiben mit SBafferfjofen, tft gu
allen Qeittn gefäfjrlidj unb baS ©rtrtnfen babei
befdjroerlidj. Sßor bem ©ifeen auf ©ifenbapen ift
aEeë pflfdjtig, bidj abgumafjnen, roeif SJtenfdjen
Bei 3ufammenftöfjen ftdj plöfelidj oom SeBen er*
löfen, unb roär' beine ©aut oon Ddjfenleter, ger*
malmen bidj bodj bie SBagenräber. ©ünbfjaft ift
eS, auf SfutomoBtlen um feine gefunben ©lieber
gu fpielen, unb ein bummer SBeloreiter ift im

©runbe nidjt gefdjeibter. Unb überljaupt fjerum gu reifen oon Sungen ober

oon ©reifen braudjt'S eine ©efunbfjeit oon ©ifen. SJtan finbet bie ©adje
überlegenb, bodj überall nur eine ©egenb, unb roenn man bie erfte genüg*
lidj fafj, ift PdjftenS eine anbere ©egenb ba. SBeil audj bie SBerge ftdj giem*
lidj gleidjen, tft eben nidjt oiel gu erreidjen. SBei aEen SBaffern, bie ab*
roärts fliefjen, ift audj fein SBunber gu geniefjen. Sft'8 etroa flug, in un*
getjeuren gernen ©djroarge unb Stote fennen gu fernen, bie bodj nur roie
bu fetber fdjnaufen, unb Steger ftnb nidjt mep gu faufen. Unb befonberg
roa8 pft bu gu fdjaffen mtt ©leppnten unb SBrüEaffen? 3n beinem Sanbe
roirb audj gebrüEt, roaë gute Dfjren genügltdj füEt, unb Slffen prft bu
fdjreien oon aEen möglidjen SBarteien. 3Ba8 roiE idj in bie gerne fdjroei=

fen? ©ie Solomotioen foEen pfeiffen unb SBettern unb SBafen mögen loden,
idj madje midj nidjt auf bie ©otfen, unb fdjlüpfe lieber in aEer Stufje in
metne geroopten atten ©djutje. SBenn ©uer ©erg oon Steifeluft fpridjt, o,
glauBet unb folget iljm nidjt. SBäret 36* a&er. barauf erpidjt, bann lefet
einen Steifeberiajt oon irgenb einem SSöferoidjt, bem jebe SJtoral gebridjt,
ber ©ünben in fetn SeBen flidjt unb feine ©aten oeröffentlidjt. ©rum
leget 3Br roeiter fein ©eroidjt auf Steifen unb ©rbüberftdjt, bann genügt
©udj mein Unterridjt unb mein erbaulidjeS Sefjrgebidjt. 3$ bleibe gu ©aufe
einfadj unb fdjlidjt, oBroofjt midj fdjon lange bie ©idjt in Beiben güfjen
entfetjlidj ftidjt. 3dj freue midj metner getanen Sßflidjt unb glaube in ooEer
Suoerfiajt an ©uer bantßareS SBergifjmetnnidjt!

In zehn bis fünfzehn fahren.
Variante.

Stur immer langfam ooran
®agt ber roürbentragenbe ©fjinamann
©afj idj mit ber SBerf affung" nadjfommen fann

Dichters 6allcnfieber.
rofjer ©ott, geredjter Stidjter t bin idj benn nidjt audj etn ©idjter?
Seber ©auSlnedjt roiE ein foldjer fein, foE idj übrig BleiBen gang aEein?

SBin idj roirflidj nur ein ©djufter, nidjt ein feines SBerSBaumufter,
©reiß' idj ntdjt aus jeber geberfpife ©odjgebanfen ober BeEen SBife?

SBin idj roirffidj nur ein ©djneiber, fein gelefjrter ©ungerleiber?
©er auf £ob unb SeBen frafet unb fdjreibt, pdjoereBrter armer ©eufef Bleibt

SBin idj benn ein ftmpler ©djreiner, nidjt Berüfjmter SHEgemeiner?
SBeldjer ©eiterleit unb Sränen Iotft, unb auf einem ©enfmatforfel ptftl
SBin idj benn ein alter gtfdjer nidjt ©elegenfjeitSerroifdjer
SBo ©rftaunen roedt mein Steimtalent, aEeS roilb an meinen SBortrag rennt?
SBin idj benn etn 33arta6neBmer, nidjt ein ®ötfjegeift=a3efdjämer,
©er gum ©rofe bem Sritifafter ®ift felbft bie ©djiEerlniffe übertrifft?
SBin idj benn ein ©àjeerenfajletfer, nidjt ein rounberBarer SBfeifer?
©er bie SßuBlilümer unBebingt, oerSBaufüfjigenb gum ©angen groingt
SBin idj benn ein ®affenlefjrer, nidjt ein SBüdjereioermefjrer?
Uejjer ben baS SBolf oerrounbert fdjroapunb ber Sonfurrent oor Steib gerplafet?

Bin idj benn ein SJtäufefänger, nidjt ein pdjberüfjmter ©änger?
©en bie SBeit auf eroig! nidjt BloS jetjt, als ®ebidjte=gabrtgierer fdjäfet

SBin idj benn ein SarrenfalBer, ober gar etn Starr, ein plber?
©afj idj meines SoBeS ©odjgenufj er.tra fetber fjier erBettetn mufj.

Zugeschossen fort damit!
[audjget fjeE, tBr tapfern ©djiefjgenoffen,

SBieber ift ein Slbler totgefdjoffen,
Db in Süften biefer ftolge Star,
Stidjt oieEeidjt ber StEerlefete roar?

SJturmeltiere, ©emfen, SidElein, Kälber,
grifjt ber SJtenfdj Befanntlidj lieber felber;
Unb mag Braudjt ein Sönig tn ber Suft
©olàjeê nadjguafjmen foldj ein ©djuft.
Sft ein ©teinboct enblidj nidjt gu finben,
©arf ber Slbler BiEig audj oerfdjroinben;
Unb man ftefjt bie rounberfdjöne ©djroeig
SBütoert unb oerfäubert fidj Bereitg.

SIEeg barf roie foEte baë nodj fetjlen
Sltpenrofen famt ben SBurgeln ftefjlen;
3eber SItpentalp oertilgt mit gteifj
Sllg ein SBIumenfreunb baS ©belroeifj.

Sllfo fort mit SBflangen, fort mit ©Ijieren
©ie ben gelfenfejen fo genieren,
groB Befudjt alSbann ber SJtenfäjenäroerg
©einen rounberfdjönen faBlen SBerg.

Dcnhsprucb.
£pe SBringen fann fein ©eutfdjer leben
Unb fein ©panier ope Sßfaffen.
Safjt audj midj ein lobenb ©lag erfjeben:
SJJeinem treuften greunbe, meinem SBocfßieraffen

Seufdjer, Studens Germanicus.

Stägel: ©efj ©peri, roaS ift au gange
ba am St enn roe g oBe? 3 p nu
gprt, roo bä Stümbeli gfeit pt gum
SJtörgeli: SJtr ptt e grab föEe in
StennroegBrunnen tegfjeie "

©fjueri: 3ä fo, 3t)r meineb gefter oor
8 Sage. Sa, ba pt fdjintS en SJlajor
ame 3>°itill b& ©aBel djrumb gfdjlage
unb meint no DBrfige ge.

Stägel: @8 ift meini ftt bem ©treif
aES ä djli oerrueft. ©8 fefilti tefe

bänn nu na, bafj f na über be ©ruppe*
gämegug en tanonieragrif f ma*

djib uf b' ©müegbrugg, refpeftioti uf eu8.*

©ljueri: 3&,r roärib oiel g'frofj, unb gu fäBem roärib S&r g'alt. ©n

©aoallerieagriff uf bä Setutoli ober uf bä 83 rann roär
eper mügli, baë djönti b'greub amSJtilitär roieber roede."

Stägel: ©ägeb 3&r nu gtab, mer fett f SBiberooldj au gum SJli*
litär nefi."

©Bueri: Stei, Bofe ©agel nei, bag djäm 3 'dj oft Ii ufe. ©o roettib bie
ält fte ©ogialifte no ämal t b'Stegrutef djuel, roenn g' SBolf8*
redjt überpupt nüb für ä ftepbë ©eer agitierti."

Stägel: Sefe gänber bodj ämal gue, baS mir, f'SBi&erooIdj, SlgieBigg*
djraft pnb unb fäb gänber.*

©fjueri: Stemel fäb ift fidjer, bafj bie roüetigfte Stntimilitarifte gafjm
roürbib, roenn'S SBiberooldj fjett bim SJtilitär unb roenn'S en SIrm
ooE Bettib, mit Uebergügig rüeftib: gür kaifer, ©ott unb SBatter*
lanb."

xch bin der Düfteler Schreier
Und freut es mich pyramidal,

Zenn man vom türkischen Sultan
Was Nettes höret einmal.

Aus Freude zu seiner Genesung
Gab er alle jene frei,
Die in den Gefängnissen saßen

Wegen Schuldenmacherei.

Und dann gab er seiner Gnade
Noch praktischeren Gehalt,
Indem er sämtlichen Sündern
Ihre alten Schulden bezahlt.

Wie herrlich wär' oft so ein Sultan
Jn christlichen Ländern sürwahr,
Doch, so etwas wäre zu heidnisch,
Dergleichen tut nur ein Barbat.

8îor-ck unà Ooppelaciier.
Selbst an Gottesgnadenköpfen, krongezierten Fürstentröpfen,
Können frohe Storchgeschichten Wundertaten noch verrichten:
Willi, Er von Gottesgnaden von dem Scheitel zu den Waden
Platzt beinahe vor Vergnügen, weil er tat 'nen Enkel kriegen.
Und er ruft in der Ekstase mit der üblichen Emphase:
Weil der Herrgott so mich ehret und mein edles Blut vermehret,
Lasse ich zum Danke gehen Alle, die mich taten schmähen;
Alle lasse ich nun frei auf Kommando eins, zwei, drei!"
Und die Ihn noch erst begeifert sind nun ganz verjubeleisert.
Ja sie wünschen ihm auf Ehr' Enkel viel, wie Sand am Meer,
Mögen Ihm gar Drilling' gönnen, daß sie dreifach schimpfen können!

Hochgeschätzte, angeschwätzte Zuhörer!

Ich bemerke mit Vergnügen, daß meine
würdigen Zuhörer nicht reiselustig sind, sonst wären
sie bet dieser Witterung körperlich und geistig
abwesend. Reisen ist nicht meine Passion, man hat
im Grunde nichts davon. Bleib' im Land nähre
dich redlich, das Desertieren ist immer schädlich.
Was willst du auf die Berge klettern und der
Gattin den Mann zerschmettern. Eine Fahrt auf
dem Dampfschiff wählen, wo dem Wasser die
Balken fehlen, wo die Wellen gar oft erbosen,
und zum Tode kleiden mit Wasserhosen, ist zu
allen Zeiten gesährlich und das Ertrinken dabei
beschwerlich. Vor dem Sitzen auf Eisenbahnen ist
alles pfltchtig, dich abzumahnen, weil Menschen
bei Zusammenstößen sich plötzlich vom Leben
erlösen, und wär' deine Haut von Ochsenleder,
zermalmen dich doch die Wagenräder. Sündhaft ist
es, auf Automobilen um seine gesunden Glieder
zu spielen, und ein dummer Veloreiter ist im

Grunde nicht gescheidter. Und überhaupt herum zu reisen von Jungen oder

von Greisen braucht's eine Gesundheit von Eisen. Man findet die Sache
überlegend, doch überall nur eine Gegend, und wenn man die erste genüglich

sah, ist höchstens eine andere Gegend da. Weil auch die Berge sich ziemlich

gleichen, ist eben nicht viel zu erreichen. Bei allen Wassern, die
abwärts fließen, ist auch kein Wunder zu genießen. Ist's etwa klug, in
ungeheuren Fernen Schwarze und Rote kennen zu lernen, die doch nur wie
du selber schnaufen, und Neger find nicht mehr zu kaufen. Und besonders
was hast du zu schaffen mit Elephanten und Brüllaffen? Jn deinem Lande
wird auch gebrüllt, was gute Ohren genüglich füllt, und Affen hörst du
schreien von allen möglichen Parteien. Was will ich in die Ferne schweifen?

Die Lokomotiven sollen pseiffen und Vettern und Basen mögen locken,
ich mache mich nicht aus die Socken, und schlüpfe lieber in aller Ruhe in
meine gewohnten alten Schuhe. Wenn Euer Herz von Reiselust spricht, o,
glaubet und folget ihm nicht. Wäret Ihr aber darauf erpicht, dann leset
einen Reisebericht von irgend einem Bösewicht, dem jede Moral gebricht,
der Sünden in sein Leben flicht und seine Taten veröffentlicht. Drum
leget Ihr weiter kein Gewicht auf Reisen und Erdüberstcht, dann genügt
Euch mein Unterricht und mein erbauliches Lehrgedicht. Ich bleibe zu Hause
einfach und schlicht, obwohl mich schon lange die Gicht in beiden Füßen
entsetzlich sticht. Ich freue mich meiner getanen Pflicht und glaube in voller
Zuversicht an Euer dankbares Vergißmeinnicht!

In 2er»n bis fûnfìeim Jakren.
Vsrlsnte,

Nur immer langsam voran
Sagt der würdentragende Chinamann
Daß ich mit der Verfassung" nachkommen kann

Vîckîers Gallenfiebe?.
roßer Gott, gerechter Richter! bin ich denn nicht auch ein Dichter?
Jeder Hausknecht will ein solcher sein, soll ich übrig bleiben ganz allein?

Bin ich wirklich nur ein Schuster, nicht ein feines Versbaumuster,
Treib' ich nicht aus jeder Federspitz Hochgedanken oder hellen Witz?

Bin ich wirklich nur ein Schneider, kein gelehrter Hungerleider?
Der auf Tod und Leben kratzt und schreibt, hochverehrter armer Teufel bleibt

Bin ich denn ein simpler Schreiner, nicht berühmter Allgemeiner?
Welcher Heiterkeit und Tränen lockt, und auf einem Denkmalsockel hockt I

Bin ich denn ein alter Fischer nicht Gelegenheitserwischer?
Wo Erstaunen weckt mein Reimtalent, alles wild an meinen Vortrag rennt?

Bin ich denn etn Bartabnehmer, nicht ein Göthegeist-Beschämer,
Der zum Trotz dem Kritikaster Gift selbst die Schillerkniffe übertrifft?
Bin ich denn ein Scheerenschleiser, nicht ein wunderbarer Pfeifer?
Der die Publikümer unbedingt, versbausüßigend zum Tanzen zwingt
Bin ich denn ein Gassenkehrer, nicht ein Büchereivermehrer?
U^ber den das Volk verwundert schwatzt, und der Konkurrent vor Neid zerplatzt?

Bin ich denn ein Mäusefänger, nicht ein hochberühmter Sänger?
Den die Welt aus ewig! nicht blos jetzt, als Gedichte-Fabrizierer schätzt

Bin ich denn ein Karrensalber, oder gar ein Narr, ein halber?
Daß ich meines Lobes Hochgenuß extra selber hier erbetteln muß.

^ugescnossen tort clarnîî!
jauchzet hell, ihr tapfern Schießgenosfen,

Wieder ist ein Adler totgeschossen,

Ob in Lüften dieser stolze Aar,
Nicht vielleicht der Allerletzte war?

Murmeltiere, Gemsen, Zicklein, Kälber,
Frißt der Mensch bekanntlich lieber selber;
Und was braucht ein König in der Lust
Solches nachzuahmen? solch ein Schuft.

Ist ein Steinbock endlich nicht zu finden,
Darf der Adler billig auch verschwinden;
Und man sieht die wunderschöne Schweiz
Pulvert und versäubert sich bereits.

Alles darf wie sollte das noch fehlen?
Alpenrosen samt den Wurzeln stehlen;
Jeder Alpentalp vertilgt mit Fleiß
Als ein Blumenfreund das Edelweiß.

Also fort mit Pflanzen, fort mit Thieren
Die den Felsenfexen so genieren,
Froh besucht alsdann der Menschenzwerg
Seinen wunderschönen kahlen Berg.

Venkspruck.
Ohne Prinzen kann kein Deutscher leben
Und kein Spanier ohne Pfaffen.
Laßt auch mich ein lobend Glas erheben:
Meinem treusten Freunde, meinem Bockbieraffen!

Keuscher, Ltuäens Liermanicus.

Rägel: .Heh Chueri, was ist au gange
da am Rennweg obe? I ha nu
ghört, wo dä Rümbeli gseit hät zum
Mörgeli: Mr hätt e grad sölle in
Rennwegbrunnen iegheie "

Chueri: Jä so, Ihr meined gester vor
8 Tage. Ja, da hät schints en Major
ame Zivilist dä Säbel chrumb gschlage
und meini no Ohrfige ge.

Rägel: .Es ist meini sit dem Streik
alls ä chli verruckt. Es fehlti ietz

dänn nu na, daß s' na über de Truppe-
zämezug en Kanonieragriff machid

uf d' Gmüesbrugg, respektivli us eus,"
Chueri: .Ihr wärid viel z'froh, und zu säbem wärid Ihr z'alt. En

Gavallerieagriff uf dä Jelmoli oder uf dä Brann wär
ehner mügli, das chönti d'Freud amMilitär wieder wecke."

Rägel: Säged Ihr nu grad, mer sett s' Wibervolch au zum Mi¬
litär rieh."

Chueri: .Nei, botz Hagel nei. das chäm z'chöstli use. Do wettid die
ältste Sozialiste no ämal i d'Regruteschuel, wenn s' Volks-
rccht überhaupt nüd sür ä steheds Heer agitiert»."

Rägel: Jetz gänder doch ämal zue, das mir, s'Wibervolch, Aziehigs-
chrast händ und säb gänder."

Chueri: Aemel säb ist sicher, daß die wüetigste Antimilitariste zahm
würdid, wenn's Wibervolch hett bim Militär und wenn's en Arm
voll hettid, mit Ueberzügig rüeftid: Für Kaiser, Gott und Vatter-
land."


	Denkspruch

